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41. Jahrgang

Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Wien , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 8. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz

Durch helleres Wetter begünstigt , herrschte gestern au der
ganzen Nordostsront lebhaftere Eeschütztätigkeit vor.

Nordwestlich von Tarnopol griffen die Russen ln der
Nacht von gestern auf heute einen unserer vorgeschobenen
Infanterie -Stützpunkte wiederholt an . Es gelang ihnen,
vorübergehend einzudringen , jedoch wurden sie nach kurzer
Zeit wieder hinausgeworfen.

Italienischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Vorbereitungen in Südmazedonien.
Paris , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Zig ., indir ., zens.

Frkf.) Der Spezialberichterstatter des „Petit Parisien " in
Saloniki telegraphiert unter dem 7. Februar : Seit einigen
Tagen könne man unter den feindlichen Truppen an der
Ostslanke eine bisher ungewohnte Tätigkeit feststellen,
namentlich das Erscheinen starker deutscher Kavallerie-
Patrouillen . Die Deutschen hätten auch starke Infanterie¬
waffen herangeführt und starke deutsche Artilleriesendungen
seit einigen Tagen träfen von Norden an der serbisch-bul¬
garischen Grenze ein. Nach den letzten Meldungen hätten
die türkischen und bulgarischen Konsuln Kawalla verlassen,
was auf einen baldigen Angriff schliehen lasse.

Scharmützel in Südmazedonien.
Amsterdam, 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Einem

hiesigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus Saloniki:
Am Sonntag fand zum ersten Male , seit die Truppen der
Ententemächte die griechische Grenze überschritten haben,
e>n Gefecht zwischen den französischen Borposten und den¬
jenigen des Feindes an der Linie südlich des Dolran -Sees
statt. Die Franzosen waren in der Minderheit und zogen
s:ch mit zwei Verwundeten zurück.

„Kriegsbeute".
Men , 8. Febr . Die Südslawische Korrespondenz meldet

aus Athen vom 6. Februar : Nach einer authentischen
Mtteilung wurde in Saloniki das Privateigentum der Kon-
luln Österreich-Ungarns , Deutschlands , Bulgariens und der

auf Befehl des Kommandanten der Ententetruppen
öffentlich versteigert. Gleichzeitig wurden auch die Effekten
°es Personals der vier Konsulate verauktioniert . Der Erlös
aus diesen Versteigerungen wurde -als Kriegsbeute den an

en  seinerzeitigen Verhaftungen hervorragend Beteiligten
^gewiesen.

Die katholischen Nordalbaner.
Bern , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Nach einer

'V h Un® d« „Jdea Nazionale " aus Durazzo wird die
^orhut des österreichisch-ungarischen Heeres in Albanien

an den katholischen Nordalbanern gebildet.

Ser Seekrieg.
„Earoline ".

^andon , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die
dmiralität veröffentlicht folgendes : Nach dem heutigen deut
,en drahtlosen Bericht meldet die „Köln . Ztg ." , daß sie
an der holländischen Grenze die Nachricht erhielt, es sei

, ^ 'atzten Luftangrifs auf England auf dem Humber das
u siche Kriegsschiff „Caroline" von einer Bombe getroffen

>mi d" un k mit grotzen Verlusten an Menschenleben ge
brim ^ ^ eder die „Caroline " noch irgend ein anderes

lches Kriegsschiff oder Handelsschiff, ob grotz oder klein,

ist aus dem Humber , oder in irgend einem anderen Hafen
getroffen worden . (Zu diesem Bericht der englischen Ad¬
miralität erklärt die „Köln . Ztg ." , wie gemeldet wird : Die
Ableugnungen der britischen Admiralität sind in ihrem Werte
hinlänglich bekannt. Sie haben sich schon oft als unzu¬
verlässig erwiesen, und der Gewährsmann hält seine Nach¬
richt durchaus ausrecht.)

Das Motorschiff„Artemis ".
Berlin , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) In der

Nacht vom 1. zum 2. Februar wurde das Motorschiff „Ar¬
temis " der Niederländisch-Indischen Tank -Dampfergesellschaft
durch einen deutschen Torpedoschutz beschädigt. Dem Schiff
war es möglich, in havariertem Zustande einen Hafen zu
erreichen. Nach den bisher über den Fall vorliegenden
Nachrichten glaubte der Kommandant des deutschen Torpedo¬
bootes , dah die „Artemis " dem Befehl , ihm zur Untersuch¬
ung zu folgen , Widerstand entgegensetzte. Um diesen zu
brechen, griff er die „Artemis " an . Die Untersuchung über
diesen Fall , in dem bedauerlicherweise ein neutrales Schiff
durch den Krieg beschädigt wurde , ist noch nicht abgeschlossen.

Der Stand der „Lusttanra"-Angelegenheit.
Haag , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Reuter meldet aus New York : Der Korrespondent der
„Associated Pietz " berichtet aus Washington : Beamte der
Verwaltung erklären, ein Kampf über Worte darf dem
Erfolg der Unterhandlungen über die „Lusitania "-Angelegen-
heit nicht im Wege stehen. Der Vorsitzende der Kommission
für die Beziehungen mit dem Ausland sagte nach einer Kon¬
ferenz der Minister und offiziellen Personen , sein Eindruck
sei der , dah die „Lusitania "-Angelegenheit so gut wie er¬
ledigt sei. _ i_

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Der König von Bulgarien im deutschen

Hauptquartier.
Sofia , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung

der Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Der König reiste
gestern Abend in Begleitung des Ministerpräsidenten Rados-
lawow , des Generalissimus Schekow , des Hofmarschalls
General Sawow und eines kleinen militärischen Gefolges
nach dem deutschen Grotzen Hauptquartier ab . uni Kaiser
Wilhelm einen Besuch abzustatten . Bon dort wird der König
den Oberkommandanien des österreichisch-ungarischen Heeres,
Erzherzog Friedrich , besuchen. Darauf kehren Radoslawow
und Schekow nach Bulgarien zurück, während der König
sich mit Gefolge nach Koburg begibt . In Abwesenheit des
Königs wird die Regentschaft durch den Ministerrat aus¬
geübt.

Rumänien.
Budapest , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zens. Frkf.)

Der Sofiater „Preporetz " beschäftigt sich mit der Haltung
Rumäniens und gibt der Ansicht Ausdruck , dah Rumänien,
solange das Resultat der Saloniker Expedition nicht bekannt
ist, keinesfalls Stellung nehmen werde.

Eine Schlacht im Mesopotamien?
Lugano , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.)

Nach einer von der englischen Botschaft in Rom stammenden
Meldung ist gegenwärtig in Mesopotamien eine grohe
Schlacht im Gange , die angeblich für die Engländer günstig
verläuft.

Bohkotticrung « ach dem Krieg.
Amsterdam , 7. Febr . Im März wird in Paris eine

englisch-französisch russische Handels - und Finanzkonferenz
tagen , um gemeinsame Matznahmen zur Boykottierung der
deutschen Waren nach dem Krieg zu beschließen.

Die Internierung der Kameruner Deutschen.
London , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., indir ., zens.

Frkf.) Reuter meldet aus Madrid : Das Dampfschiff „Cata-
lania " erhielt den Auftrag , nach der spanischen Kolonie Muni
zu fahren , um 1000 aus Kamerun geflüchtete Deutsche, die
über die spanische Grenze gekommen waren , aufznnehmen.
Die Deutschen sollen dann in Spanien interniert werden.

Entente -Reisen.
Paris , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., indir ., zens.

Frkf.) Der Finanzminister R ' bot ist in London ein¬
getroffen. Er hatte am Vormittag eine Besprechung mit
Mac Kenn «.

Der Ministerpräsident und Minister des Auswärtigen
Vriand wird heute Mittwoch nach Rom verreisen . Der
Direktor der politischen Angelegenheiten im Ministerium des
Äußern , de Margsry , wird ihn begleiten.

Einberufung der Duma.
Petersburg , 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., indir .,

zens. Frkf.) Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet:
Kaiserliche Erlasse ordnen an , dah die Sitzung der Duma
und des Reichsrates am 9. (22 .) Februar wieder ausgenom¬
men werden.

Bischofs-Konfcrcnz.
Köln. 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Nach der

„Köln . Volksztg ." sind die Bischöfe Dr . Ernst (Hildesheim ) ,
Dr . Poggenburg (Münster ) , Dr . Berning (Osnabrück ), Dr.
Komm (Trier ) und Eeneralvikar Dr . Klein (Paderborn)
als Vertreter des Bischofs Dr . Schulte zu einer Konferenz
mit dem Kardinal Hartmann in Köln eingetroffen.

Revision des finnischen Steuersystems.
Kopenhagen , 8. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die

„National Tidende " meldet aus Petersburg : Ein kaiser¬
licher Erlaß befiehlt dem Senat , eine durchgreifende Revi¬
sion des finnischen Steuersystems durchzuführen . Die Revi¬
sion soll nicht nur die lokalen Abgaben umfassen , die vom
Landtage festgesetzt werden , sondern auch die besonderen
Abgaben , die Finland auf Anregung der Zentralregieung
auferlegt sind.

Ein japanischer Protest gegen Amerika.
Stockholm. 8. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zens. Frks.)

Nach einer Meldung der „Djen " aus Tokio erhielt der japa¬
nische Gesandte in Washington den Auftrag , gegen die neue
amerikanische Mahregel zur Beschränkung der japanischen
Einwanderung Protest einzulegen.

Versorgung mit Hülsenfrüchten.
Berlin , 8. Febr . Der Nachrichtendienst für Ernährnngs-

stagen teilt mit : Mit der Verteilung der in der Hand der
Zentraleinkaufsgesellschast angesammelten Hülsenfrüchte in
Preußen ist nunmehr begonnen worden . Ebenso wie seiner¬
zeit beim Reis , hat in der Hauptsache nur eine Berücksichtig¬
ung der grotzen Städte und der Jndustriebezirke erfolgen
können, weil andernfalls die auf den Kopf der Bevölkerung
entfallende Quote zu gering sein würde . Den einzelnen
Regierungsbezirken sind nach einem festgelegten Verteilnngs-
plan die auf sie fallenden Mengen zugewiesen worden.

Die Unterverteilung durch die Behörden ist nicht ledig¬
lich nach der Bevölkemngszahl der Kommunalverbände,
sondern nach dem Stand der Versorgung der einzelnen
Kommunalverbände mit Lebensmitteln und nach der sozialen
Zusammensetzung ihrer Bevölkerung vorzunehmen , wobei
vorzugsweise die grotzen Städte und die Landkreise oder
kleinen Gemeinden mit überwiegender Jndustriearbeiter-
bevölkerung zu berücksichtigen sind.

Zur Ermöglichung einer gerechten und zweckmäßigen
Durchführung der Unteroerteilung hat die Zentraleinkaufs¬
gesellschaft nach eingehenden Bestandsaufnahmen in den ein¬
zelnen Regierungsbezirken festgestellt, welche Mengen an
Hülsenfrüchten aus den einzelnen Kommunalverbänden bei
ihr angeineldet , welche Mengen als Eigenbedarf oder als
Saatgut zurückbehalien und zur Verteilung an die Bevöl¬
kerung oder zu anderen gemeinnützigen Zwecken bereits
freigegeben worden sind. Nach Empfang der Bezirksver¬
teilungspläne wird der Zentraleinkaufsgesellschaft mit der
Versendung der Hüksenfrüchte beginnen.

Hindenburg 50 Jahre Soldat.
Berlin , 8. Febr . Der Oberbefehlshaber im Osten,

Generalfeldmarschall v. Hindenburg , wird , wie verschiedene
Morgenblätter mitteilen , am 7. April ds . Is . 50 Jahre der
Armee angehören und sein goldenes Militärjubiläum feiern



Die Revolution in China.
London , 7. Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., indir ., zens.

Frkf .) Reuter meldet aus Tsingfu : „In 25 Kilometer Ent¬
fernung nordöstlich von Suifu wurden täglich Gefechte mit
wecheselndem Erfolge geliefert . Die Rebellen aus Pünnan
find im Begriff , weiter vorzurücken . Starte Regierungs-
truppen sollen , wie ein Gerücht besagt , im Anzuge sein.
Die Rebellen richten Geschütze gegen die Hügel von Suifu.
Die Regierungstruppen halten alle Wege auf drei Seiten
von Suifu besetzt . Starke Truppenabteilungen sind , wie
weiter gemeldet wird , angekommen , die versuchen sollen , die
Wege nach dem Süden zu besetzen ."

Reuter meldet aus Peking : „Offiziell . wird mitgeteilt,
dah die Regierungstruppen die Rebellen 26 Kilometer nord¬
östlich von Suifu geschlagen haben und dah hierbei wichtige
Stellungen erobert worden sind . Die Rebellen hätten 300
Mann an Toten und Gefangenen verloren . Zwei Gebirgs-
geschütze und eine grohe Menge Munition und Pferde seien
erbeutet . Die Rcgierungstruppen setzen den Vormarsch auf
Suifu fort ."

Preußisches Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 8 . Februar . Präsident Graf Schwerin ge¬

dachte einleitend der Verwundung des Prinzen Oskar und
bat um Ermächllgung , der Kaiserin das Beileid des Hauses
auszusprechen . Auf Anregungen des Abg . Pachnicke in
Sachen des Wildabschusscs erwiderte Landwirtfchaftsminister
v . Schorleiner , dah die Nachrichten von dem grohen Wild¬
bestand , namentlich im Harz , übertrieben seien . Über den
Abschuß seien strenge Weisungen ergangen , und es schweb¬
ten Erwägungen darüber , ob den Besitzern das Recht stär¬
keren Abschusses gegeben werden solle . Es folgte das Gesetz
über die Schätzungsämter und den Stadtschaften . Landwirt¬
schaftsminister v . Schorlemer gab grohe Mihstände auf dem
Gebiete des Schätzungswesens , die den Realkredit geschädigt
hätten , zu , erinnerte an die Not der zweiten Hypotheken.
Der Entwurf , der in die Rechte der Gemeinden so wenig
wie möglich eingreifen wolle , sei jetzt schon eingebracht
worden , weil wir hoffentlich bald wieder zu einer friedlichen
Ordnung kommen würden . Für die Schätzungen würden
feste Grundsätze in den Ausführungsbestimmungen ge¬
schaffen , zu Schätzern sollen die sachkundigsten Personen
herangezogen werden . In der Kommission sollen alle Be¬
denken und Vorschläge , die in der letzten Zeit laut geworden
sind , geprüft werden . Nach längerer Debatte , an der sich die
Abgg . Grundmann (kons .) , Hayer (Ztr .) , Liesemann (ntl .) ,
Graf Moltke (frks.) beteiligten , ging die Vorlage an die
Kommission . Mittwoch : Weiterberatung.

Lokainachrichten.
* Königstein , 8 . Febr . Durch Verleihung des Eisernen

Kreuzes 2 . Klasse wurde Unteroffizier Friedrich Poths von
hier ausgezeichnet.

* Aus den neuesten amtl . Verlustlisten : Unteroffizier
Jakob Lorenz -Oberhöchstadt , nicht in Gefangenschaft , sondern
vermißt ; Peter Schmidt 8r -Schlohborn , bisher vermiht , in
Gefangenschaft.

* Zur Behebung etwaiger Zweifel weist der Herr Re¬
gierungspräsident darauf hin , dah die Gemeinden gehalten
sind , auch für die infolge des Krieges ruhenden Handwerks¬
betriebe die Beiträge zu den Kosten der Handwerkskammer
aufzubringen . Da zahlreiche Handwerksbetriebe in Frage
kommen , deren Meister im Felde stehen , wird es angemessen
sein , dah die Gemeinden diese Betriebe zu der an sich zu¬
lässigen Unterverteilung nicht heranziehen , sondern diese
Beiträge endgültig selbst tragen.

* Zur Beschlagnahme von Strickgarnen wird in Richtig¬
stellung falscher Angaben mitgeteilt : Ausgenommen von der
Meldepflicht sind nicht Strickgarne in handelsfertiger Auf¬
machung , sondern Strickgarne in handelsfertiger Aufmachung
für den Kleinverkauf zu Tapisseriezwecken . Dagegen ge¬
hören Strickgarne — ohne dah Mindestmengen festgesetzt
wären — zu den meldepflichtigen Gegenständen , soweit sie
sich nicht in Haushaltungen zum Zwecke der eigenen Ver¬
arbeitung befinden.

* Keine Besteuerung von Kunstwerken . In letzter Zeit
ist mehrfach von einer kommenden Besteuerung der Kunst¬
werke die Rede gewesen . Der Ausdruck ist ganz irreführend,
da eine solche Besteuerung nicht in Frage steht . Beabsichtigt
ist eine Besteuerung der Kriegsgewinne in jeder Gestalt,
ganz gleich , ob diese Gewinne in Einkommen , Vermögen,
Schmucksachen , Kunstwerken , Altertümern oder anderen
wertvollen Dingen bestehen . In derartigen Gegenständen
ist viel Geld , das aus Kriegsgewinnen stammt , angelegt
worden . Es soll verhindert werden , dah auf diese Weise
angelegte Kriegsgewinne der Besteuerung entzogen werden.
Nicht der Schmuck oder das Gemälde , sondern lediglich der
Betrag , der aus dem Kriegsgewinn dafür bezahlt worden
ist , soll besteuert werden . Schmuck und Kunstgegenstände,
die vor dem Kriege vorhanden waren , unterliegen keiner
Steuer.

* Ein Milckpantscher erster Güte stand gestern in der Per¬
son des Milchhändlcrs Seb . Bernhard ! aus Wiesbaden
vor dem dortigen Gericht . Er verkaufte sogen . „Vollmilch"
in Flaschen und lieh sich 28 für den Liter bezahlen . Diese
„Vollmilch " , der man schon lange nicht mehr traute , wurde
an amtlicher Stelle in Frankfurt untersucht und erwies sich
dabei als mit 40 — 50 Prozent Wasser verdünnt . Zu seiner
Entschuldigung machte der Angeklagte geltend , er habe ver¬
sehentlich die Deckel nicht auf die Kannen gesetzt , und da
habe es hincingeregnet . Selbstverständlich wurde ihm diese
Ausrede nicht gewechselt , und das Urteil lautete auf 300 Jl
Geldstrafe nebst Urteilsverkündung in der Tagespresse.

* Deutsche , Türken und — Standesamt . Die Frage,
ob eine Deutsche mit einem Türken bezw . eine Christin mit

, einem Muselmanen getraut werden kann , ist in der letzten
! Zeit bei verschiedenen amtlichen Stellen in Wiesbaden ge¬

stellt worden . Ganz klar liegen die Verhältnisse noch nicht,
immerhin scheint es , dah die Frage bejaht werden muh.
An einer Stelle , d . h . an der , wo man dazu befugt war,
einen Rat zu erteilen , hat man .dabei das getan , was man
als eine Pflicht empfand , man hat mit aller Entschiedenheit
von dem Eingehen einer derartigen Ehe abgeraten . Die
Türken als Bundesgenossen sind uns ja lieb und wert , sie
bewähren sich als Soldaten , dah man nur seine Freude an
ihnen haben kann ; die Verhältnisse aber im Orient sind von
den hiesigen in mancher Hinsicht deart verschieden , dah eine
deutsche Frau sich schwer in dieselben wird hineinsinden
können . Dabei hat der Türke , soweit er dem Soldaten¬
stande angehört , es nicht in der Gewalt , seinen Aufenthalt
in den grohen Städten zu nehmen , wo die Lebensverhält¬
nisse sich ja so ziemlich mit den europäischen decken werden,
sondern er muh dorthin gehen , wohin ihn der Befehl der
Vorgesetzten ruft , und er muh sich auch dort in die Verhält¬
nisse , wie er sie vorfindet , fügen.

* Der Hansa -Bund hatte am 5. und 6 . Februar eme
Versammlung von Sachverständigen einberufen , um an
Hand eines vorliegenden Programms die Mahnahmen zu
erörtern ; die von Seilen der Landwirte , des Handels und
des Gewerbes bei Ablauf des Krieges zur Überleitung der
deutschen Kriegswirtschaft in den Friedenszustand vorge¬
schlagen werden . Die Versammlung , die von dem Präsi¬
denten des Hansa -Bundes , Geheimen Justizrat Prof . Dr.
Riesser geleitet wurde , war aus allen Teilen Deutschlands
sehr stark besucht . Den einleitenden Bericht über die Mah¬
regeln zu Gunsten des Hausbesitzes und des Realkredits
gab Präsident Prof , van der Vorght , über die Organisation
des Arbeitsmarktes , die Rohstoffversorgung der Industrie
und die Art de Vergebung der Heeresliefeungen sprach
Regierungsrat Prof . Dr . Leidig , die Mahnahmen zur Über¬
leitung unserer Finanzwirtschaft , zur Sicherstellung unserer
Ein - und Ausfuhr erörterte Reichstagsabgeordneter Roland-
Lücke, der auch die neuen Aufgaben und Ziele der Tätig¬
keit unserer Banken und der deutschen Reederei darstellte.
Die zweitägigen Verhandlungen schlossen mit eingehenden
Ausführungen des Geheimen Justizrat Prof . Dr . Riesser,
die sich mit der Aufrechterhaltung und Umgestaltung der Zu¬
ständigkeit des Bundesrats hinsichtlich der Ordnung der
„Demobilisierung " und der Zusammenarbeit der wirtschast-
l'ich erwerbenden Stände mit den Reichs - und Staatsorganen
für diesen Zweck befahlen und in der Forderung nach der
Schaffung eines „wirtschaftlichen Generalstabes " zur organi¬
schen Vorbereitung der Kriegswirtschaft gipfelten , dessen
Bildung im Frieden die Erfahrungen des Krieges als un¬
umgänglich notwendig erwiesen hat . Die lebhafte Erörte¬
rung , die sich an die Berichte anschloh , brachte eine grohe.
Zahl neuer und wichtiger Anregungen . Die ganze Ver¬
anstaltung des Hansa -Bundes stand unter der einmütigen
Zuversicht der Versammlung , dah schon jetzt auf der Höhe
des Krieges bei der Sicherheit des siegreichen Endes die
Vorbereitungen für die Zeit des Eintritts des Friedens¬
zustandes getroffen werden können , aber auch müssen . Das
Ergebnis der Verhandlungen wird alsbald dem Herrn
Reichskanzler als Grundlage für Anträge des Hansa -Bundes
für die gesetzgeberischen Mahnahmen vorgelegt werden.

* Ausdehnung des Ausverkaussverbots . Im Reichs-
amt des Innern fand unter Vorsitz des Ministerialdirektors
Caspar eine Besprechung über das Ausverkaufsverbots mit
Vertretern der grohgewerblichen Verbände des Stoffgewer¬
bes statt . Die Besprechung egab eine völlige Übereinstim¬
mung aller Anwesenden darüber , dah eine Ausdehnung des
Ausverkaufsverbots über den 1 . März hinaus zu befür¬
worten sei. Von einer Reihe von Vertretern wurde eine
Ausdehnung des Verbots auf alle Handelswaren befür¬
wortet.

von nah und fern.
Frankfurt , 7 . Febr . Gestern morgen wurde im Felde

an der Seckbacher Landstraße an einem Kirschbaume ein
junger Mann erhängt aufgefunden . Der Lebensmüde wurde
alck ein Arbeiter Schäfer aus der unteren Bergerstrahe er¬
kannt und die Leiche wurde nach Besichtigung des Gerichts¬
chemikers nach dem Frankfurter Friedhof verbracht.

Biebrich , 7 . Febr . Über die Verhaftung von fünf Wild¬
dieben schreibt die Tagespost : Auf Veranlassung der Main¬
zer Feldpolizei wurde bei dem in der Armenruhstrahe wohn¬
haften , gebürtigen Russen W . K . Haussuchung abgehalten,
da letzterer im Verdacht stand , auf Mainzer Gemarkung
Wilddiebereien verübt zu haben . Der Verdacht wurde denn
auch durch einen Vorgefundenen Hasen bestätigt . Als K .,
der bei der Haussuchung nicht anwesend war , am Abend
gegen 9 Uhr sich als Ausländer auf der Polizeiwache mel¬
dete , wurde er festgenommen . Er kam gerade von der Reh¬
jagd aus dem Rheingau und führte ein zerlegbares Jagd¬
gewehr , Patronen und Transportmaterial mit sich. Durch
die Festnahme des K . ist man noch einer ganzen Reihe
von Wilddieben auf die Spur gekommen . Gestern morgen
fanden dann Haussuchungen bei dem in der Rathausstrahe
wohnenden M . Z ., bei dem in der Bachgasse wohnhaften
P . K ., einem schon vielfach vorbestraften Wilddieb , und bei
dem in der Brunnengasse wohnenden G . B . statt . Bei
letzterem wurde außer einer Anzahl Schuhwaffen noch ein
vollständig zerlegtes Reh beschlagnahmt . Ebenfalls in die
Sache verwickelt ist der in der Bahnhofsstrahe wohnende
I . W, . bei dem gleichfalls Beweismaterial entdeckt wurde.
Sämtliche Personen wurden festgenommen und haben unter
den erdrückenden Beweisen die Wilddiebereien eingestanden.
Sie wurden heute vormittag dem Amtsgericht in Wiesbaden
zugeführt.

— Die Eheleute Agent Johann Weingärtncr und Frau
Maria Theresia , feierten heute das Fest ihrer goldenen

Hochzeit . Von Sr . Majestät dem Kaiser ist dem Jubelpasi
die Ehejubiläumsmedaille , von Ihrer König !. Hoheit dg
Grohherzogin von Luxemburg — der Jubilar war naffaui»
scher Veteran — eine Gabe aus dem grohherzoglichen Kelleik
verliehen worden . Der Hochwürdige Herr Bischof Dr.
Augustinus Kilian widmete dem Jubelpaar ein schöner
Erbauungsbuch . |

Limburg , 7 . Febr . In der Burkhartschen Muhle wuch
der Müllergeselle Ackermann von einer zurückschlagende »'
Wagenstange mit solcher Wucht gegen den Leib gestoße ».
dah er in schwerverletztem Zustande dem Vincenz -Hospitr
zugeführt werden muhte . ■

Bebra , 7 . Febr . Mühlenbesitzer Christoph Rehrvch
schlachtete ein Schwein , das ausgeschlachtet das ansehnlich,.
Gewicht von 657 Pfund hatte . Die Speckschicht wies ein,
Höhe von 15 Zentimeter auf . J

Fulda , 7 . Febr . Die der ersten Hälfte des 18.
Hunderts entstammenden Medaillonbilder der 16 deutsche,
Kaiser aus dem Hause Habsburg im Kaisersaal der Abtr-k
bürg wurden durch Bubenhände beschmutzt und zerkratzt
Auch die hübschen Stückarbeiten des Saales wurden arg
beschädigt . Um weiterem Unfug vorzubeugen , hat de:
Magistrat nunmehr die Schliehung des Saales für bas
Publikum verfügt . I

Darmstadt , 7 . Febr . Bei einer strengen polizeilich «'.
Kontrolle , die am Samstag , früh an den Bahnhöfen uni
sämtlichen Zusuhrstrahen der Stadt vorgenommen wurd «,
erwischte man am Ostbahnhos eine Frau aus Oberramstadt,
die etwa 10 Schoppen Rahm , dessen freier Handel bekannt
lich streng verboten ist , bei sich führte . Die Frau wollte beug
Rahm nach iher Angabe an vier hiesige erste Häuser
liefern.
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Vier Kinder erstickt.
Idstein , 7 . Febr . Nach der Heimkehr von einem Au»

;ang fand die Frau des Fabrikarbeiters August Engel brti
hrer Kinder im Alter von neun Monaten bis . zu such
Zähren durch Kohlengasvergiftung erstickt vor . Ein vierte!
«lind starb wenige Augenblicke nach der Rückkehr der Mutte,
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r. vY» dTrknsikasisckl ' N Vereins. Die 3
Donnerstag , 10 . Februar : Meist trüb , vorübergehend

aufklärend , zeitweise leichter Regen , keine wesentlich «.
Temperaturänderung.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatu»
(Schatten ) des gestrigen Tages 4- 6 Grad , niedrigst«
Temperatur der vergangenen Nacht -l- 2 Grad , heutig»
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) + ■ 3 Grad . _ I

Cinfuhr aus Bulgarien.
Berlin , 8 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Bulgarin

hat , um seine eigene Lebensmittelversorgung sichcrzustelle^
Lebensmittel - und Rohstoffausfuhrverbote erlassen , und cs|
ist daher für jede Sendung , die in das Ausland geht , tW
Genehmigung - des Finanzministers erforderlich . Über da;
Umfang der Ausfuhr an Lebensmitteln machte nun von
einigen Tagen in der Nationalversammlung FinanzminisE
Tontschew nähere Mitteilung . Danach werden jetzt in » I
betracht der außerordentlichen Verhältnisse AusfuhrbewillE
ungen nur aus Grund von Beschlüssen des Ministerrats «M
teilt . Die bisherige Ausfuhr hat dem Lande sehr erheb»
liche Geldmittel zugeführt . Nach eingehender Beratung mi
dem Ackerbauminister hat die Regierung die Ausfuhr twfl
200 000 Tonnen Mais nach Deutschland und Österreich
Ungarn gestattet , wovon bereits 60 000 Tonnen verlade»
sind . Auch nach der Türkei ist eine Ausfuhr von 200 Wag
gons zugelaffen . Weiter wurden an Ausfuhrbewilligungen
erteilt nach Deutschland und Österreich -Ungarn 200 Waggon»
Eier und mehrere Waggons Butter . Auch über die SM?
fuhr von Rohstoffen machte der Finanzminister nähere M»
teilungen . Die Nationalversammlung billigte die von iW
Regierung getroffenen Maßnahmen - für die Ausfuhr.

Meine Chronik. 1
Berlin , 7 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Das Reichs

gesetzblatt veröffentlicht einen Erlaß des Kaisers , wonach MB
Kriegsteilnehmern , denen für 1914 oder 1915 oder fiir denW
Jahre bereits Kriegsjahre anzurechnen find , ein weiterer '-
Kriegsjahr anzurechnen ist , wenn sie die Bedingungen j
für das Kalenderjahr 1916 erfüllten . J |

— Verbrannt . In Zerbst entstand in dem Hause W j

Brücke 14 ein Brand , der in dem von sieben Familien « |
wohnten Fachwerkgebäude mit groher Schnelligkeit um W I
griff . Der Schutzmann Menzdorf , der zur Rettung der M  I
wohner in das brennende Haus gedrungen war , wurde vch ,
schüttet und fand den Tod in den Flammen . Die HM '
bewohncr konnten teilweise durch die Fenster gerettet M ;
den . Das Haus brannte nieder . Die Nachbargebäu » I
konnten vor dem Feuer gehalten werden.

— Unter der Last seines Berbrechens irrsinnig geroordckk

ist der Mörder des Fräuleins Klauh aus Weihensee , »|
das Geschäft ihres zu den Fahnen einberufenen Vruders »
der Rölckestrahe 175 versah und dort allein wohnte.
Mörder wurde der 20jähirge Hausdiener Herbert 3 ^ #
der in der Nachbarschaft der Ermordeteen wohnte , ernnu4
und verhaftet . Er legte ein volles Geständnis ab u»
wurde nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht . H»
zeigte er in der letzten Zeit zunehmende Spuren von EeistG
krankheit . Sein Zustand verschlimmerte sich so, dah er geste»
nach der Irrenanstalt gebracht werden muhte.

— Hinrichtung durch Erschießen . In Allenstein wR.
der 21 Jahre alte Knecht Gustav Sowa aus Deutsch -Ey > -
durch Erschießen hingerichtet . Sowa war in der Nacht M
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99  Auaust 1915 in die Wohnung der Händlerin Schmelzer
Staebrungen und hatte diese und ihre Schwester , sowie die
drei Kinder der Frau Schmelzer ermordet . DasKriegs-
mstandgericht verhängte dafür im Oktober v . I . über den
fünffachen Mord die Todesstrafe , die nunmehr vollstreckt
worden ist . _

Leutnant Berg.
«erlin 7. Febr . Man hat in den letzten Tagen erfahren,

datz der vielgenannte Leutnant Berg , der als Führer einer
Prisenbesatzung das gekaperte englische Schiff »Appam
durch den Atlanttschen Ozean nach einem amerikanischen
5>asen gesteuert hat , der Apenrader Kapitan Hans Berg ist.
Di ! Täql . Rundschau " berichtet über ihn : Er ist 39 Jahre
alt und in Schönberg (Kreis Apenrade ) geboren . Er war
-tübrer des Dampfers „Hamma " von der Reederei Arenkiel
u Clausen , auf Fahrten nach England , Amerika und auch
nach den Ostseestationen . Seiner Militärpflicht genügte er
als Einjährig -Freiwilliger bei der Marine und ging als
Obermatrose ab . Als solcher wurde er bald nach Kriegs¬
ausbruch zur Marine einberufen , nahm im Laufe der Zeit
an einem Offizierskursus teil und wurde vor etwa einem
halben Jahre zum Leutnant befördert . Bei seinem Urlaub
im vorigen Jahre sagte er seiner Frau , sie solle wenn sie
längere Zeit nichts von ihm höre , nur ruhig annehmen , datz
e« ihm gut gehe . Lange Zeit hat seine Frau nichts von ihm
aehört und nicht an ihn schreiben können , da sem Aufenthalt
unbekannt war , bis nun schliehlich die erfreuliche Nachricht
von seinem Wohlbefinden eintraf . Kapitän oder jetzt Leut¬
nant Berg ist ein allgemein geachteter Bürger von ehren¬
wertem Charakter . Die hiesigen mit ihm besonders bekann¬
ten Kapitäne schildern ihn als einen Mann , der wenig redet,
aber entschlossen und bestimmt zu handeln weitz . Diese Auf¬
fassung mag wohl der Kommandant des deutschen Helden-
schisfes gehabt haben , als er ihn mit der Führerschaft über
die Appam " mit der gegnerischen Besatzung und den vielen
Gefangenen betraute . Seine korrekte Haltung den zahlreichen
Gefangenen gegenüber kennzeichnet zur Genüge seinen ehren¬
werten Charakter und die einwandfreie Haltung der deut¬
schen Seeleute überhaupt in solchen Fällen.

Die Drohung des Präsidenten Poincaree mit
dem militärischen Staatsstreich

zeigt deutlich die grandiose Verwickelung an , in der die
Politik Frankreichs sich befindet . Elemeneeau hat die Droh¬
ung des Präsidenten ausgeplaudert und die Lage der Repu¬
blik damit vor aller Welt gekennzeichnet . Herr Poinears
ist bekanntlich der Kriegsschürer gewesen , als solcher geht er
bedingungslos mit der Kriegspartei und der Heeresleitung.
Gegen diese beiden hegen jedoch bereits sehr viele Abgeord¬
nete Bedenken ; namentlich die Heeresleitung sieht sich in¬
folge ihrer permanenten Erfolglosigkeit Angriffen von
steigender Heftigkeit ausgesetzt . Diesen Kritikern droht der
Präsident nun mit dem militärischen Staatsstreich , d . h . mit
der Ausrichtung einer Militärdiktatur . Elemeneeau und seine
Freunde erklären vorab , datz sie sich durch keine . Drohung
und keine Tat . von der Verfolgung ihrer Politik ablenken
lassen würden.

letzte Nachrichten.
Der deutsche Cagesbericht.

Großes Hauptquartier , 9 . Febr . (W . B .) Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Vimy  stürmten unsere Truppen die erste

französische Linie in 800 Meter Ausdehnung , machten über
10 « Gefangene  und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Südlich der S o m m e sind die Franzosen abends wieder
in ein kleines deutsches Grabenstück eingedrungen.

Im Priesterwald wurde von unserer Infanterie ein feind¬
liches Flugzeug abgefchoffen . Es stürzte brennend ab . Beide
Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend von Jllurt

(nordwestlich von Dünaburg ) sowie gegen die am 6 . Februar
von uns genommene Feldwachstellung an der Bahn B a -
ranowitschi - Ljachowitschi  wurden abgewiefen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Deutschland und Amerika.
Haag , 9 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frtf . Ztg .. zens . Frkf .)

Reuter meldet aus New York : Hohe Regierungskreise haben
den Vertreter der „Associated Pretz " in Washington ermäch¬

tigt , folgende Erklärung zu geben : Die Vereinigten Staaten
und Deutschland sind prinzipiell zu einer vollständigen

Übereinkunft gelangt.

Brand der Zuckerfabrik von
Frankenthal.

Frankenthal , 9 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf - Ztg -) Infolge
Explosion in der Staubkammer durch Selbstentzündung ent¬
stand heute früh lhl  Uhr in der hiesigen Zuckerfabrik ein
Brand . Leider sind dem Unglück auch Menschenleben zum

Opfer gefallen . Von den sofort in das städtische Kranken¬

haus eingebrachten 17 Verletzten sind drei ihren Verletzungen
erlegen . Von den übrigen leichter Verletzten dürften sich
alle autzer Lebensgefahr befinden . Der Betrieb kann in

beschränkter Weise fortgesetzt werden.

Ein läppisches Urteil.
Bei dem Leichenschaugericht über die Opfer des deutschen

Luftangriffes in Staffordshire nahmen die Geschworenen
das Urteil des Vorsitzenden nicht an und einigten sich auf
folgendes Urteil : datz die 13 Personen durch Erplosivbomben
getötet wurden , die von einem feindlichen Luftschiff abge¬
worfen waren und datz ein Wahrspruch wegen vorsätzlichen
Mordes gegen den deutschen Kaiser und den Kronprinzen
als Mitschuldige zu Protokoll genommen würde . — Es ist
wirklich traurig , datz ein englisches Gericht sich im Ernst des
Krieges zu solchen Kindereien hergibt . Dabei darf man nicht
vergessen , datz das dieselben Engländer sind , die den Mord
der „Baralong " ungesühnt lassen . Andererseits ist das
läppische Urteil bezeichnend für die ohnmächtige Angstwut,
die in England über unsere Zeppelinangriffe herrscht.

„Neutrale " Betrachtungsweise.
Berlin , 8 . Febr . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die dänische

Zeitung „Koebenhavn " schreibt : „Mit Schaudern liest man
den einstimmigen deutschen Racheruf in der „Baralong "-
Affäre . Es gibt offenbar niemand in Deutschland , der die
Frage aufwirst , ob Deutschland sich selbst nichts in dieser
Richtung vorzuwerfen hat . Wenn man die kühle Betrach
mngsweise der deutschen Heeresleitung kennt , darf man nicht
daran zweifeln , datz die Welt fürchterlichem Erlebnis ent-
Segengeht ." Diese Betrachtung der Kopenhagener Zeitung
erscheint in einem Augenblick , wo die Mannschaften des
>,King Stephan " die schutzlosen Leute des Zeppelin elend
umkommen liehen und die englische Presse diese Tat be-
lubelt und wo die Pariser Zeitungen wegen des Zeppelin-
angriffes um Rache schreien , der doch nur eine Vergeltung
lür die Fliegerangriffe auf Freiburg war . Sie ist bezeich¬
nend für die Fälschung der öffentlichen Meinung , die in Däne¬
mark von einem grohen Teile der Presse betrieben wird.

Schwedische Friedenskonfercnzpläne.
In der Ersten und Zweiten Kammer des schwedischen

Reichstages wurde der Antrag gestellt , den König zu er¬
suchen , in Erwägung zu ziehen , ob durch die Anregung der
schwedischen oder skandinavischen Regierungen eine offizielle
Friedenskonferenz der neutralen Staaten einberufen werden
könne , die die Gundlagen für einen dauerhaften Frieden
ausarbeiten soll . Die wohlgemeinte Anregung erscheint im
Augenblick noch als verfrüht.

— Von einem wilde » Stier getötet . Ein Landwirt in
Königsberg i. Fr . wollte einen Stier in einen anderen Stall
seines Gehöftes bringen . Unterwegs scheute das Tier und
raste durch die Strahen der Stadt . Auf dem Marktplatze
wollte der Privatier Deitzer das Tier aufhallen , wurde aber
von diesem zu Boden geworfen und derart verletzt , datz er
das Bewutztsein verlor . Nach wenigen Stunden starb der
Mann . Der Stier mutzte später auf dem Felde erschossen
werden.

Sendet Euren im Felde stehenden Un¬
gehörigen die ,,Taunus - Jeitung " !
Das ist die billigste und inhaltreichste
Liebesgabe für unsere Krieger!

Die Gelchäftsstelle nimmt Abonnements zum Preise
von 1.50 Mark für das Merteftahr . 50 Pfennig

für den Monat , entgegen.

ein Stück jenes „heiligen Egoismus " , mit dem die Italiener
den Sprachschatz der Erde bereichert haben.

Umgekehrt wie zum Tabaksbau ist die Stellungnahme
der Engländer zur Baumwollkultur Ägyptens . Dort Ver¬
nichtung , hier gewaltsame , zwangsweise Steigerung .̂ Der
Grund ist in beiden Fällen derselbe : die wirtschaftliche Selbst¬
sucht des Britentums . Kaum ein zweites Naturerzeugms
erfährt zwischen Ernte und völliger Genutzreife oder Ge-
brauchsfähigkeit eine so weitreichende und vielseitige Be¬
arbeitung und dementsprechende Wertsteigerung wie die
Baumwolle mit Spinnen , Weben , Bleichen , Färben , Drucken
usw Sich diese Werte durch Bezug möglichst billigen im
eigenen Herrschaftsgebiete erzeugten Rohmaterials zu sichern,
ist naturgemäh englisches Begehren . Die 55 Millionen
Baumwollspindeln Grohbritanmens wollen lohnend beschäf¬
tigt sein . Daher die autzerordentliche Steigerung der Er¬
zeugung ägyptischer Rohbaumwolle der Besitznahme des
Landes durch die Engländer . Betrug doch die durchschnitt¬
liche Baumwollernte Ägyptens in den letzten Friedenslahren
nicht weniger als 340 Millionen Tonnen . Auf diesen
Zahlen beruht auch so gut wie ausschlietzlich das Wachstum
des ägyptischen Eesamterports.

Es gab unter uns Volkswirte und gibt es wohl leider
auch heute noch , die den einzigen Matzstab wirtschaftlichen
Gedeihens für ein Land aus feiner Verflechtung m die
Weltwirtschaft und der Beisteuerung seines Anteils zu dieser,
gleichviel womit , herzunehmen geneigt sind . Diese Anschau-
una ist einseitig und deshalb falsch . Klar und deutlich zerg
sich dies auch an dem ägyptischen Beispiel . Unser berühmter
Landsmann Mar Eyth , der Dichter und Kullurtechniker.
weitz amüsant die Widerstände zu schildern , die der kon-
servative , am Althergebrachten haftende Sinn der Machen
der Ausdehnung des Baumwollbaus schon unter Muham.
med Ali , in den ersten Jahrzehnten des 19 . Jahrhunderts,
bereitete Manche wackeren Scheichs hatten in ihren Dorf-
schaften eine förmliche Nachtarbeit organisiert , um die zarten
Baumwollschötzlinge wieder von ihrem Wurzelboden zu
trennen und so am Wachstum zu hindern . Und doch lag m
diesem Widerstreben ein berechtigter Kern , die Regung eines
gesunden nationalen Instinkts , der von der Forcierung des
Baumwollbaus Unheil für das eigene Volk witterte In
der Tat ist es auch so gekommen . Die Baumwolle hat den
Getreidebau fast völlig verdrängt , und Ägypten , das emst
die Kornkammer des römischen Weltreiches war , ist heute
in hohem Matze auf die Lebensmittelzufuhr vom Auslande
angewiesen . Birgt diese Entwickelung schon für die Frre-
denszeit starke Gefahren in sich, so vermag sie m Zeiten
internationaler Krisen geradezu zum Verhängnis zu werden.
Mit Recht erklärt daher der bekannte Handelsgeograph Pro¬
fessor Aloys Kraus in Frankfurt a . M ., datz „die gewaltige
Ausdehnung der ägyptischen Baumwollzucht zur Monokultur
(d . h. zur alleinigen , alles Übrige ausschlietzenden Kultur ) ,
die Zurückdrängung des Getreidebaus und die völlige Slb-
hänqigkeit von der Weltwirtschaft schon während der Fne-
denszeit zum Fluch " geworden sei , und Professor Stemdorff
fatzt sein Urteil dahin zusamm : „Die Kornkammer Ägypten
mutz aus der Fremde gefüllt werden , und so bleibt der
englischen Verwaltung der schwere Vorwurf nicht erspart,
das Handelsobjekt der Baumwolle auf Kosten einer selb¬
ständigen Volksemährung begünstigt zu haben ." Der eng¬
lische Wirtschaftszwang , der Ägyptens Volkswirtschaft m eine
einseitige RichMng gedrängt hat , ist dem Land zum Unsegen
aediehen

Ein Volk , das die Basis feines wirtschaftlichen Daseins
künstlich verschmälert und ungebührlich einengt , schädigt die
Wurzeln naüonaler Kraft . So mützte auch einfteigewor-
denes Ägypten für die Zukunft sein Herl wieder m der Ab¬
wendung von der Monokultur der Baumwolle und m der
Rückkehr zu einer harmonisch ausgeglichenen Volkswirtschaft
suchen , deren vorzüglichstes Kriterium die ausreichende
Selbstversorgung mit den notwendigen Nahmngsmitteln zu

bilden hat . _ _ _ _

Der gütigen ungenannten Spenderin berClebes*gaben aus Anlaß ihres 70. Geburtstages
gratulieren hierzu mit vielem Dank
die Fdbgrauen im „Taunusblick“ Königftein.

England.Aegypten nnd der Suezkanal.
IV.

Englischer Wirtschaftszwang in Aegypten.
— Schluß . —

Getreide und Futtermittel.
Frankfurter Frachtmarkt vom 7. Februar. Bei

ruhigen , Verkehr war die Stimmung fest . Die Preise sind
gegen die Vorivoche weiter fest . Gute Futtermittel sind sehr
gesucht , doch ist so gut wie kein Angebot . Preise lassen sich
nicht feststellen . _ _ _

Wir rauchen eine ägyptische Zigarette , und , während wir
mit Behagen das duftige Kraut genietzen , find wir der Mei¬
nung es mit einem Urerzeugnis ägyptischen Bodens zu tun
zu haben . Indessen weit gefehlt . Schon seit 1890 darf
auf Befehl Englands keine Handbreit ägyptischer Erde mehr
mit Tabak bepflanzt werden ; der Tabakbauer Ägyptens ist
verschwunden . Der Grund hierfür ist echt englisch . Die
Zölle aus eingeführten Tabak sichern der britischen Verwal¬
tung ein ungleich höheres Erträgnis , als es die Tabaksteuern
der mit Abgaben ohnehin überlasteten Fellachen früher ver¬
mocht hatten . So wird nunmehr die „ägyptische " Zigarette
aus türkischem Tabak in Ägypten hergestellt . Auch ein
lehrreicher Beitrag zur englischen Regierungsmethode und

Mehmarkt.
Wiesbadener Viehmarkt . Es waren ausgetrieben

48 Ochsen , 23 Bullen . 319 Kühe und Färsen , 310 Kälber
5 Schafe nnd 203 Sckweine . Preise MP ^ 00 Pfund Le¬
bendgewicht : Bvllfleichige Ockfen höchsten « cklachtw . M 100
-106 , Scklacktgew . M 185 - 195 , junge , fleisch. n .tfit ouB«e-
nitiilete und ältere ausgemastete M 95 —100 (M 175 1851,
Bullen höchst Scklachtw . M 92 - 96 <M 165 bis 175l , vall-
Nellck ae liinaereM 88 - 92 (M 155- 165), vollst . Färsen höchsten
Schlachtwertes M 100 - 106 (M 185 - 195) . Kühe höchlten
Scklnchtwertes bis 7 Jahre M 90 —96 (M 165 170), wenig
gut enm .M. Färsen M 92 - 96 (170 - 180 $
Kühe und wenig gut emwick . jung . Kühe M 84 90 U»
155 - 165), mästig genährt . Küh « » " d Färsen M 70 80 (M

S ; C . mfAbrt M 05 - 100 (5J1 1 ÄWu

Mw"®®”,” atSL  ÄtUtaf:
flottem Geschäft Markt geräumt.



Bekanntmachung.
(Es sind uns Bouillonwürfel , erprobte Ware, angeboten worden

zum Preise von 18 Mark pro 1000 Stück. Dieselben können in
Dosen von 10, 25, 100, 500 und 1000 Stück geliefert und abge¬
geben werden.

Bestellungen werden Donnerstag und Freitag , vormittags von
10—12 Uhr, im Rathaus , Zimmer Nr. 2, entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 9. Februar 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Petroleumkarten werden Donnerstag , den 10. Februar,

vormittags von 8—10 Uhr , auf hiesigem Rathaus , Zimmer 2, ausge¬
geben.

Königslein i. T., den 9. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Der Höchstpreis der Milch wird für den Bezirk der Stadt

Königstein auf 28 Psg . pro Liter festgesetzt.
Königslein, den 8. Februar 1916.

Der Magistrat . Jacobs.

Höst- und Hartenöau -Werein
für - Konigstsin und Umgegend.

Mi ttwo ch, den g. Februar 1916, abends gl/s Uhr:
tnonatsaer/ammlung

im Hotel Bender.
. Tagesordnung : Verschiedenes.

Hierzu ladet ergebenst ein Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hinscheiden meines lieben
Gatten , unseres guten Vaters , Grossvaters und Schwieger¬
vaters

Herrn Georg Schalk,
für die so zahlreichen Blumen - und Kranzspenden
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank . Ganz
besonders danken wir noch Herrn Pfarrer Assmann
für die trostreichen Worte am Grabe und Herrn Haupt¬
lehrer Hartmann für den schönen Grabgesang seiner
Schulkinder.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Falkenstein , 9. Februar 1916.

Waschkessel uHerdsehlffe
liefere ich in guter, seit Jahren ausprobierter Güte .; aus .

Blech, Gusseisen , Stahlblech , roh ^
verzinkt , emailliert inoxidiert . H

Bei Anfragen oder Bestellung ist die innere ü
Weite am oberen Rand anzugeben . ™

A. Hartmann Sohn M
Königsteinerstr. Höchst a. M. Fernruf 18

Jugendwehr.
Mittwoch, den 9. Febr. ds. Js .,

abends 9 Uhr, Antreten an der
Ecke Kloster- und Adelheidstratze
zum Ererzieren. Pünktliches Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

Königstein, 7. Februar 1916.
Der Kommandant i. V . : Wolf.[ ]

TüchtigerSchreiner
sofort gesucht.

Möbelfabrik J . Vogel.
Höchst a . M.

Evangelischer Frauenverein Frauenhilfe (E.v.i
Königstein im Taunus.

^ „Hierdurch werden die Mitglieder des Vereins auf Sonnto,
den 20. Februar 1916, vormittags 11'/. Uhr zur

GenerainerSammlung
im Herzogin Adelheid-Stift ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Statutenmäßige Neuwahl des Vorstandes.

Königstein i. T., den 7. Februar 1916.
Die Vorsitzende: Bertha v. d. Hagen.

Kekanntmacbung für Eppstein.
Aus Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemein«

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 lG .-S . S . 195) und der 88 6, 12)
Höchsten Verordnung vom 10. September 1867 über btt'

Prima

Arbeitsschitlic
für Haus - und Feldarbeit

sowie für jeden Beruf
Schuhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Preisueykjlhiijffr
zum Aushang

.'. für Metzger.'.
sind zu haben in der

Druckerei pb . KletnbSbl,
KömgTtein i. Caunus rfernruf 44.

und 13 der Aller,, _ iUUI UÜC. UI(
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen lG.-S . S . 1529
wird mit Zustimmung des Bezirksausschussesfür den ganzen Umfan
des Regrerungsbezrrkes unter Aufhebung der diesseitigen Polizeiverord
nung vom 15. Juni 1887 (Reg.-Amtsblatt Nr . 25 S . 322) folgendes ver¬ordnet:

§ 1- Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, sowie die dürren Aesh
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen, sowohl in
Garten als nt Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstiger
Nutzungsberechtigten, welchen die Verfügung über dieselben zusteht, in
tedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen. DM
dürre Holz ist alsbald ivegzuräumen oder an Ort und Stelle zu verbrennen.
Q,r _§ 2^ Zur Verhütung der Insekten- und Pilzvermehrung sind bei«
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der Obstbäume stets

s) alle Sägeschnittmunden von 5 cm Durchmesser und darüber mit
L-teinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken:»

o) bte am Stamm und an älteren Aesten durch Frost, Ackergeräte,'
Vieh usw hervorgerufenen Seitenwunden auSzuschneiden und mit
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel zustreichen; 1

c) die vorkömmenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reinigen'
und so auszufüllen (beispielsweise mit einem Gemisch von Leim
und Teer ), daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.
8 ? ' , .Die in den 88 1 und 2 genannten Arbeiten sind sobald alsl

möglich, längstens aber bis zum 1. März des aus das Bemerklichwerden
des Schadens folgenden Jahres auszuführen.

. tv4’ , Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 des Feld
und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgesehene».
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Hast.Wiesbaden , den 5. Februar 1897.

Der Königliche Regierungs-Präsident . 1
I . V.: Frhr . v. Reiswitz.

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 12. Februar 1916.

Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Einteilung der Pflichtfeuerwehr pro 1916 der Gemeinde Eppstein.
Ortsbrand meistcr-Stellvertreter : Karl Joseph Boda.

Spritzenmeister : Georg Lenz , Wagner.
Spritzenmeister -Stellvertreter : Wilhelm Stein , Schloster.

Steigermannschast:
Bender Friedrich, Führer
Fritz August, Stellvertreter
Fischer Jakob,
Morgenstern Emil,
Decker Kurl Joseph,
Reß Heinrich,
Boda Fridolin,

Steiger

Mauer Ludwig,
Fischer Jakob Anton,

Schlauchwagen:
Löber Ludwig, Spengler , Führer
Menke Georg, Schlosser, Stellvertr.
Möller Emil , Schlosser, Hydrant
PlöckerH.,SchlauchlegerSpritzenm.
Kistinger Jakob , ,,
Schädelbauer M .„ „
Boda Fritz, „ „
Göbel Theodor, Schlauchsührer.

Spritzen - und
Wasiermannschaft:

1. Rotte.
Fischer Adam Wunibald, Führer
Feix Fritz Ir , Stellvertreter
Guckes Jakob , Spritzenmann
Koch August, ,.
Jung Adolf, „
Jung Ludwig, „
Boda Karl Ludwig, „
Ebert Georg,

Mauer Friedrich Wilh , Spritzen m.
Mauer Karl Wilhelm, „
Herr Nikolaus, „
Diehls Heinrich, „
Schauß August,
Roth Otto , „
Lenz Georg 3r, „
Speier August, „
Heiler Heinrich, „
Laß Friedrich, „
Sparwasser Karl, „
Dingetsweiler Heinrich, „
Ullrich Georg, Schlauchsührer
Hemmerling Friedrich, Stellvertr.

Spritzen - und
Wasiermannschaft:

2. Rotte.
Albert Leopold, Führer
Bräumer Karl, Stellvertreter
Plöcker Christian, Spritzenmann
Cores Heinrich, „
Hironymuß Hugo,
Sparwasser Konrad 2r, „
Fischer Jakob 3r, „
Ernst Johann „
Schreiner Karl, ,,
Froelich Ernst, „
Boda Leonhard , „
Sauer Georg Ir , „
Gehrig Wilhelm, „
Weber Adam,

Eberhardt Adam, Spritzenmaiin
Lind Christian, ' „
Becker Johann 2r, „
Menke Adolf ,,
Diehls Peter , „
Gott Johann , ,,
Eberhardt Weudelin, „
Löffler Karl, „
Hammel Reinhold, „
Seckler Georg 3r, ,,
Plauer Karl, . „
Dietz Anton 2r, „
Wicke Rudolf, „
Sckiäser Christian, „
Marx Christian, „
Schmidt Phil . Christian, „
Löber Christian 2r,
Schäfer Paul,
Jung Wilhelm, „
Feix Fritz 2r, „
Lanio Paul , Schlauchsührer
Fischer Peter 2r, Stellvertreter - j

Brandwache:
Beiz Karl, Führer
Heymer Emil, Stellvertreter

Eppstein im Taunus , den 15. Januar 1916.

Ruckelshaußen P . W., Wachmann
Burkhardt Franz,
Jckitadt Karl,
Fischer Joh . Peter,
Häuser Ludwig,
Einbeck Karl,
Stolz Ludwig,

Gröbere Pollen l
t\

vorjährige Blufen, noflümröihe, noflüme ufm. \
Hefle Jeder nn tüaren ufm. ganz besonders preismürdig.

Kaufhaus Sdiiff , flifdifl am main
ItönigfteinerHraße 7, g, // , / /«.

SiS!z
ii
i\
i\
Si

(S

Die „I
fchliegti
Mreita
Brieftt'
fchlietzli
für au-

Wie
wird ve
Russis

Kein

Die
Streitkrö
Ort Pr.
Feind,
lungen:
Kampf
bei der
lich von
der Gec
der letzt
und die
mit Boi

IN
Entwaff

Die
Sosi

giemng!
..Wi,

bündete,
dem mi
werden.
Griechen
Boden s
sie sind,
und zu :
Griechen
zu sehe»
uns zu i
schwer f,
sie schlie
und das
Griechen
gesagt rr
unserer
vertriebe
begegnet
den End

Pari>
Frkf.) 1
sischen2
scheu Gr
Wichtige
Saloniki
einer Os

Sosi«
der Vul
nnlitärisi
erachtelei
Uber eins
°ngemess
berufen.

Pari
Frkf.) (
wird da
Korst, ,
Gine fra
nördlich

Am st
Reuter -
Änderun


	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

